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Landes-Na

mchr ausbreiten/
Da ſich der aalen Wreiß in Deinen Gchooß er

gicht!
War ſonſt ein ſchwartzes Pferd die Sierde Deiner

FhnenThut ſich im Schilde ietzt die weiße Garbe vor,

Zle in dem rothen Geld/ de i Wittekind die Bahnen
Des VhriſtenWchmuckes wies/ und was dem

Sengel Chor/
Su ſeinem Wlantz behagt/ die Freyheit wolte zeigen

Daß Tugend u. Verſtand der urſten Zierdeiſt:
Ss wird/o hoher Priutz Dein Blucke keinem

weichen
Weil du ein Galomon und Luſt der Lander biſt.

Der groſſe Wittekind ein Rhnherr ſolcher elden,/

Wovon Suropa weiß und me die Rachwelt
ſchwerigt

Von dem gantz Franckreich ſchreibt und Konigreiche

melden
Die ihrem Stam̃und Sitz von ſeinem Bluterreicht.



Eſt Bild und Worgang Wir gantz Gachſenland
muß preiſen

9Daßkin vollkom̃ner Rurſt/in Weimarjetzt regiert/
Mnd wie die Gottesfurcht und andre Thaten weiſen/,

Wein hoher RurſtenWuth/ mit Preiß ſey aus
geziert.

Ss ſeynd vierhundert Fahr, dir wir ametzo zehlen,
Da unſre Wauthebluht/ und taglich uns anlacht,

Wer wolt ein groſſers Vlurk ſich in der Welt er—
wehlen,/

Die uns den Ruheſtand und allen Seegenbracht.
Pat dort der lten drey/ die gantze Welterfullet/

Und ihre Tapfferkrit/ die Chriſten Welt ergotzt/
Wo ſeht wie jetzo noch das Blut der Pelden quillet/

Und wie gantz Seutſchland wird in ſichre Ruh
geſetzt.

Mein Kiel iſt viel zuſchwach/ die Purſten zuerheben,

die Velehrſamkeit vor langſt vor Votter

chrt
Mnd die auch in dem Sinn der Feinde oben ſchweben/

Wodurch der Vreiß und Ruhm noch hoher wird

vermehrt.
Wat Griedrichs Ernſtlichkeit des Vatlers Blantz

erhohet/J

Und Den man Strenuum nach Seinen Thaten

nennt
Wo ſeht nach UnglucksSturm wie heitre Sonne

wehet
Und wie das groſſe Bicht die hohen Waupter

kennt.



Jhicht weiter ietzt zu gehn Jonannes hat erwieſen

Das Fromm ſeyn und Juſtitz die Sachſen Rau-
the ziert/

Ihnd groſſer Sachſen Furſt Du wirſt nie gnug ge—

geprieſen
Weil Deiner Ahnen Sobh vollkommen Dir ge—

buhrt.
Wat Schul und Regiment der Wforten beygeleget

Die. s ein Luſt-then den Muſen aufgeſtellt
d

Wuir hoher Sathſen Purſt Wemuth und Sinnbe—

weget
Es geb der Wochſte Bluck/ Dein Thun BOtt

wohlgefallt
9

So ſingt die gantze Schaar der treuen Pierinnen

Die in der Reſidentz und Pforte Wunſche zehlt
Die hochſte Majeſtat wird ſeegnen Dein Beginnen

Der treue Unterthan das VIVAJ ſich erwehlt.
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